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WEIDEN/AMBERG (epd/sm) 
–  Corona wird in die Geschichts-
bücher eingehen: Unter dem Ar-
beitstitel „Mein Corona“ sammelt 
das Evangelische Bildungswerk 
(EBW) Oberpfalz deshalb Bilder, 
Geschichten und Exponate aus 
dem Pandemie-Alltag der Men-
schen. Die oft sehr persönlichen 
und lebhaft erinnerten Alltagsmo-
mente sollen ab Herbst 2022 in 
einer Ausstellung dokumentiert 
werden, sagten die Initiatoren in 
Weiden. Eine Zusammenarbeit 
mit der Ostbayerischen Techni-
schen Hochschule Weiden/Am-
berg werde angestrebt.

Die nördliche Oberpfalz war 
gleich zu Beginn im März 2020 und 
erneut im Frühjahr 2021 besonders 
betro�en von der Pandemie. So war 
Tirschenreuth der erste Ort Bayerns, 
der wegen hoher Inzidenzzahlen 
eine Ausgangssperre verhängte. Die 
Corona-Pandemie habe im Hotspot 
Oberpfalz binnen weniger Wochen 
das Leben der meisten Menschen 
umgekrempelt, sagte Christina Po-
nader, Vize-Vorsitzende des EBW 
mit Sitz in Amberg. „Die Pandemie 
ist an niemandem von uns spurlos 
vorbeigegangen, und doch haben 
wir seit dem ersten Lockdown vor 
einem Jahr sehr Unterschiedliches 
erlebt.“

Die Pandemie habe viel „mit 
Leid, mit Nachdenken, mit Freude, 

mit Umkehr, mit Trauer, mit Be-
gegnungen oder deren Fehlen sowie 
mit unzähligen weiteren Facetten 
zu tun“, ergänzte EBW-Geschäfts-
führerin Bettina Hahn. Darüber 
wollten sie mit Interessierten ins Ge-
spräch kommen und auch zur Re�e-
xion, Diskussion und Aufarbeitung 
der Pandemie einladen.

Die Bürgerbeteiligung könne 
verdeutlichen, dass Corona „nicht 
irgendeine Geschichte“ sei, sondern 
für jeden Einzelnen individuell, wie 
auch der Ausstellungstitel „Mein 
Corona“ vorgebe, sagte EBW-Vor-
standsmitglied Uwe Ibl. Es zählten 
die „kleinen Erinnerungen“, das All-

tagserleben der Menschen, die zum 
Ausdruck kommen sollten, „um 
nicht nur eine wissenschaftliche 
Sicht von oben auf die Pandemie zu 
erhalten“.

In der Zusammenschau, die 
durch die Ausstellung entsteht, kön-
ne daraus „eine Außensicht auf die 
eigene Innenansicht“ werden. Die 
Initiatoren erho�ten sich, einen ge-
sellschaftlichen Diskurs anzuregen, 
sagte Ibl: „Vielleicht ist manches, 
worüber man jetzt geschimpft hat, 
in der Rückschau auch ganz anders.“

Momentan begleite die Corona-
Pandemie fast so etwas wie Heim-
weh. Frisch sei die Erinnerung an 

Erinnerung an Pandemie-Alltag
In der Oberpfalz startet das Ausstellungsprojekt „Mein Corona“

unbeschwertes Leben ohne Masken 
und Schnelltests, ohne Nachdenken 
über die Regeln fürs Einkaufen, für 
Besuche bei Verwandten oder Freun-
den, für den Gottesdienst oder die 
Chorstunde, für den Konzertabend, 
den Club, das Volksfest.

Das EBW suche diese Erinne-
rungsstücke in Form von Fotos, 
Videos, Audios, Texten und Gegen-
ständen. Das könnten beispielsweise 
Fotos von gesperrten Kinderspiel-
plätzen und geschlossenen Geschäf-
ten sein. Auch solche von Turmblä-
sern seien denkbar, die jeden Abend 
mit einem Choral Mut gemacht hät-
ten. Aber auch analoge Stücke seien 
möglich – wie Plakate, die zum Da-
heimbleiben aufriefen.

Ferner wollen die Initiatoren ak-
tiv auf Menschen zugehen und sie 
befragen. Der Weidener evangeli-
sche Dekan �omas Guba werde 
beispielweise über seinen Amtsanritt 
berichten, der unter Corona-Bedin-
gungen stattfand. Nach weiteren 
Interviewpartnern werde gezielt ge-
sucht.

Die Exponate können bis August 
dieses Jahres eingereicht werden. Bis 
Herbst 2022 soll dann eine Ausstel-
lung konzipiert werden, die virtuell 
und – wenn möglich – auch real an 
wechselnden Orten gezeigt wird. Be-
gleitend dazu sind Veranstaltungen, 
Workshops zu ethisch-theologischen 
Perspektiven und Möglichkeiten 
des Nachdenkens und Erfahrungs-
austausches geplant. „Das Leben in 
vielen Bereichen liegt brach. Wie wir 
nach Corona wieder ins Gespräch 
kommen können, dazu wollen wir 
auch Impulse und Handreichungen 
entwickeln“, sagte Bettina Hahn.

REGENSTAUF (obx) – Unter Wan-
derern gelten die Touren durch das 
romantische Regental nördlich von 
Regensburg seit jeher als Geheim-
tipp: Zahlreiche Sagen ranken sich 
um die nicht weniger als zehn Bur-
gen und Schlösser, die sich an den 
Flussufern allein auf dem rund 25 
Kilometer langen Stromabschnitt 
zwischen Regen stauf (Kreis Re-
gensburg) und Nittenau (Kreis 
Schwandorf) be�nden. 

Eine der seit Generationen über-
lieferten Geschichten dreht sich 
beispielsweise um eine besondere 
Felsformation, die aufmerksame 
Wanderer in der Nähe von Karlstein 
entdecken: den „Riesensprung“. 
Diese Formation soll, sagt der Sagen-
experte Gerhard Besenhard, den Ze-
henabdruck eines Riesen darstellen.

„Als die Erde noch nicht ganz aus-
gehärtet war, lebten in der Oberpfalz 

viele Riesen. Einer davon sprang von 
dort nach Regensburg. Dabei hin-
terließ er einen Abdruck im Felsen“, 
berichtet Besenhard. In einem Wan-
derguide hat der zerti�zierte Natur- 
und Landschaftsführer Höhepunkte 
am Wegesrand der Routen durch 
das Regental zusammengetragen. 
Darin erinnert er auch an die His-
torie des „Wassersteins“, einer kel-
tischen Kultstätte am Regen. Heute 
lässt sich der mächtige moosbedeck-
te Felsbrocken, der einst den Kel-
ten zur mentalen Erbauung gedient 
haben soll, per Holzstiege auch von 
oben betrachten. 

Der Regen, der an seinen Ufern 
auch viele gemütliche Einkehrmög-
lichkeiten bietet, lässt sich nicht nur 
erwandern, sondern auch per Rad 
erkunden: Der Regental-Radweg 
führt auf einer Strecke von rund 
150 Kilometern von Regensburg aus 
über Nittenau, Roding und Cham 

Durchs romantische Regental 
Wandern und radeln auf den Spuren der „Oberpfälzer Riesen“

  Im Regental.  Foto: obx-news/Tourismusverband Ostbayern/Gruber

nach Miltach und dann weiter durch 
den Bayerischen Wald bis nach Bay-
erisch Eisenstein. Dort be�ndet sich 
in der Nähe der bayerisch-tschechi-
schen Grenze die Quelle des Regens, 
der in Regensburg in die Donau 
mündet. Der Regental-Radweg ist 
Teil des Fernradwegs München - Re-
gensburg - Prag. Das „magische Bur-

gendreieck“ im Regental mit der 
Geisterburg Stockenfels, der Burg 
Hof am Regen sowie Schloss Ste�ing 
und Nittenau ist bei Besuchern be-
sonders beliebt. Der   „Wanderfüh-
rer Regental“ (Gietl-Verlag, 16,90 
Euro) rückt diesen Abschnitt, seine 
Geschichte und Geschichten erst-
mals besonders in den Fokus.

  Trockenzeit. Foto: Mohr




